
sich MMUN1IS 1SC arte VIE Sau usse fınd zUu Nem
Paulus werden Kür dieses 7Ziel ist 15kein Opfer großS. Möchte das Opfer
des irdiıschen Lebens, das ich heute darbringe, €.111 Unterpfand der Bekehrung für
dıe kommende Generation sein!*®

Johann Tong egte Bekenntnis Jun  1 1951 ab Am Juliı wurde
haftet. Seitdem hat kein Lebenszeichen mehr VON iıhm

Wunderheilungen der ärztlichen Diskussion. Nach 11 €eIM Bericht der
deutschen Zeitung Nr 248 Vo 26 51 wurde die 1950 Lourdes g-
heilte Thea Angele Aaus Tettnang (vgl den Aufsatz ‚, Wunderheilung und Natur““ Vo

Siegmund Septemberheft dieser Zeitschritt 416) VOT kurzem auf der
Ellwanger religiös-wissenschaftlichen Ärztetagung den versammelten Ärzten PCI- 12R  Ssönlich vorgestellt Die aus dem Kreis der agungsteilnehmer zusammengestellte
Prüfungskommission hat iıhr Urteil schr vorsichtig und zurückhaltend gefaßt, da

dem Krankheitsbild der Geheilten, deren natürliches, schlichtes W esen übrigens
den besten Eindruck machte, SCWISSC Kinzelheiten auf psychosomatische Störungen
hinzuweısen schienen. Wenn allerdings ı der Diskussion die rage gestelit wurde,
ob be1 dem heutigen Stand der Psychologie und Neurologie die eindeutige An-
erkennung C111 ers durch die Medizin überhaupt noch möglich SCH, darf
darauf hingewlesen werden, dafß 11ININerLr noch Heilungen gibt,be1lı denen PSY-
chosomatische Störungen‘‘ keine Rolle splielen (vgl die obenerwäihnte Artıkelreihe
VO  — Prof Sıegmund der ı wangen ebenfails ZUSESEN Wwar) Die agung richtete
C111 Adresse die uldaer Bischofskonferenz M.ıut dem Vorschlag, ähnliıch W16
Lourdes Katıma und Loretto CIM neutrale AÄArztekonferenz 1115 Leben rufen die
116 erste Stellungnahme geben soll ‚„Heilungen, deren natürliche Unerklärbarkeit

festgestellt worden 1St en durch Nationalkomitee dem aus jeder LÖzese
C111 VOo Bischof ernennender Facharzt angehört überprüft werden.“‘ Endlich
ol 55 dritter Instanz 116 VO) Diözesanbischof des Geheilten einzuberufende
Kommission e.1NeMmM kanonischen Prozeißs dem Bischof 11© Unterlage erarbeiten,
auf Grund deren der Bischof der Lage ist den Gläubigen EL KErklärung dar-
über ‚bzugeben, ob Kinzelfall C111C aqals wunderbar anzusehende Heilung vorliegt C6

Damit würde die Kıirche TE be1 Selig- und Heiligsprechungsverfahren schon lange
geübte Praxis auch auf die Heilungswunder Al (Gnadenorten ausdehnen. Jedenfalls
zeigte die JTagung, dafß Ärztekreisen mıiıt 1817157 Sanz anderen Aufgeschlossen-
heıit der Wunderfrage gegenübersteht, als dies noch VOL Jahrzehnten allgemein
üblich WAar.

Mensch und Maschine. Im Oktoberheft wurde ı dem Beıtrag ‚‚Mensch und Tech-
nık““ auf e1n Beispiel der elt der Arbeit hingewlesen, WO die Arbeiıter: Stanz-
maschinen Zu  - Unfallverhütung mıt Handscheillen Hebel angekettet Nn,
der die Armbewegungen zwangsläufig regelte Wenn diesem Zusammenhang€Sssauer zıti1ert wurde 39  ur e1NENMN solchen ı gleichen Grift gehört 116

Maschine, nıcht eC1in Mensch Und 516 kommt RUucCH - - scheint sich diese Voraus-
5a nach üngsten Zeitungsmeldungen überraschend chnell erfüllt haben (vgl Lan

Sonntagspost Nr 4() V U 91) ach diesen Meldungen hat die rfindung
deutschen Ingenieurs (Wolfgang Schmid) auftf der ersten europäischen Werkzeugs-

Par das größte Aufsehen erTEgL,. Ihm ist gelungen, ‚001 Steuergerät
erfTinden, das den Arbeitsvorgang erkzeugmaschine Magnetophon- .  E
band zuleitet. Wenn diese Krfindung, deren Entwicklungsmöglichkeıten heute noch
Sar nıicht abzusehen S1N! hält w as S16 verspricht und einmal allgemeın eingeführt
ıSL, hat der Facharbeiter NUur noch die Musterstücke anzufertigen; die Reihen-
herstellung übernimmt Magnetophonband mıt des newuwentwickelten SteuUeT-  +
gerätes.
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